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Im Reisebüro
Bevor ich Ihnen meine Reisewünsche verrate,
Frollein, sagen Sie mir offen und ehrlich: Wo
sind dieses Jahr die anderen?

Dieta- Höss

Die Parabel
von der unerhörten Wichtigkeit in da- Wahl

einer geeigneten Reiseorganisation:

Ein Ameisenbär war Chauffeur in einem
Touristikunternehmen. Mal sass er am Steuer
eines Doppeldeckers, um Giraffen den Eiffelturm

bestaunen zu lassen, mal verfrachtete er
im Rollstuhltaxi betagte Schildkröten an die
Küste, oder er fuhr in einer Limousine eine

Delegation hoher Tiere in die berühmtesten
Night-Club's.
Seit er jedoch einen Bus voll Waldameisen

zur Besichtigung des Opernhauses bringen
sollte, gilt er mitsamt seinem Tourfngcar als

verschollen.

von da- nicht zu vanacblässigendai Überlegung,

Ferien vielleicht doch in sicha'en heimatlichen

Gefilden zu verbringen, um sich eventuell
bitta-e Enttäuschungen zu ersparen:

Ein Mondschaf liebte es, stundenlang am
Rand eines Kraters zu sitzen, den Blauen
Planeten anzustarren und sehnsuchtsvoll den

Song «What a wonderful world» ins All hin-
auszusingen. Je häufiger es sang, desto mehr
wollte es über die so geheimnisvoll erscheinende

Erde erfahren. Es seilte sich ab und
ging auf irdische Entdeckungsreise, und da es

ein intelligentes Tier ist, wusste es schnell
Bescheid.

Jetzt sitzt das Mondschaf einsam auf dem
Parkplatz eines Flughafens, kippt eine
Flasche fränkischen Bocksbeutel nach der
andern und blökt hingebungsvoll: «Guter
Mond, du gehst so stille.»

vom Faiendekor und seiner Auswirkung auf
eine empfindsame Seele:

Ein Nilpferd sass schwitzend an seinem Nil
und schaute grau und schwermütig in die

Wogen. Es war Palmen, Pyramiden, Grabmäler

und diesen ewigen Sommer satt. Die
ganze Hochkultur konnte ihm gestohlen
bleiben. So erhob es sich mutig und machte
sich auf den Weg nach Neuem.
Heute sitzt das Nilpferd frierend auf der
Rathausbrücke in Zürich und schaut genauso
grau und schwermütig in die Limmatwogen.
Aber das ist ein ganz anderes Gefühl.

\ UNO CHS ALLES NUß, WEIL U
Dil? UiCHT WEK(i6SrENS EfNM/tUM

3*HR 2UM ESSEW 1/U4S ANSTÄNDIGES
ANZIEHEN WILLST. -"KR£{rzF*HfiT JA,
RElAlrreR ATMOSPHÄRE OHNE GAR-

OE R00EN2WANG "- NA TOLL » '

Wichtige Urlaubs
Jan Cornelius

Wie heisst es nur in einem häufig
gebrauchten Spruch? Die gute Seite an
einem Job ist der Urlaub. Die schlechte:

Die 330 Tage, die danach folgen.
Der Urlaub wird also offensichdich als

die kostbarste Zeit des Jahrs empfunden.
Wann sollte man sich aber am besten
Urlaub nehmen? Darüber brauchen Sie

sich keine Gedanken zu machen, in der

Regel wird das Ihr Chef für Sie
entscheiden. Auch über die Frage, wo Sie

Ihren Urlaub verbringen sollten, brauchen

Sie sich nicht den Kopf zu zerbrechen.

Das wird Ihre Familie für Sie

entscheiden.

Falls Sie gleichzeitig mit Ihrem Chef
Urlaub machen, versuchen Sie nicht,
auf eine einsame Insel zu fliehen, um

auf Nummer sicher zu gehen, dass Sie

ihn dort nicht mehr treffen. Ihr Chef
wird ebenfalls das Weite suchen, damit
er sich von Urnen erholt, und so werden
Sie sich auf der besagten Insel begegnen.

Wenn Sie Sekretärin sind, verbringen
Sie Ihren Urlaub am besten in Ihrem
Büro! Dort können Sie sich prächtig
erholen, wenn Ihr Chef Urlaub macht.

Vergessen Sie Ihren Pass nicht, und
achten Sie darauf, ob er noch gültig ist!
Wenn Sie Ihrem am Fotoautomaten
gemachten Passfoto sehr ähnlich sehen,
ist das ein klarer Beweis dafür, dass Sie

jetzt in der Tat dringend Urlaub brauchen.

Wundern Sie sich bitte nicht, wenn Sie

an Raststätten oder am Rande der Auto-

Jacqueline Crevoisier
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